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 Lenteweg: Ausbau fast doppelt so teuer

Stahle (sos). Der Ausbau 
des Lentewegs in Stahle 
wird fast doppelt so teuer 
wie kalkuliert. Die Mehr-
kosten beziffern sich auf  
210.000 Euro. Das trifft 
auch die Anlieger, die 
einen gewissen Prozent-
satz  übernehmen müssen.  

Die Kostensteigerung  
hat Baudezernentin Clau-
dia Koch schockiert, sagte 
sie in der jüngsten Ratssit-
zung. Ursache seien   deut-
lich gestiegene Baupreise. 
Den Anliegern will die De-
zernentin   anbieten, vor 
Ort über Möglichkeiten zu 
informieren, wie sich die 
Mehrkosten abpuffern las-

sen.     Ein erstes Info-
Schreiben ist am Freitag 
an sie rausgegangen. Clau-
dia Koch geht davon aus, 
dass für die Maßnahme   
Landesfördermittel fließen 
und die Anlieger mithin 
entlastet werden. Auf die 
Frage von Hermann Loges 
(BfH) nach Alternativen 
zum endgültigen Ausbau 
verwies die  Dezernentin 
auf den desolaten Zustand 
der Straße. Wenn man nur 
die Verschleißschicht er-
neuere, halte das nicht 
lange. Daher sei es nicht 
zu empfehlen. Die Stadt 
rät,  den Ausbau nicht zu 
verschieben.   

NRW-Truck macht Station in Höxter

höxter (WB). Ein Jubilä-
ums-Truck bringt den Lan-
desgeburtstag des Landes 
NRW an diesem Samstag,   
18. September,  in die 
Kreisstadt Höxter. Von 11 
bis 13 Uhr können interes-
sierte Einwohnerinnen 
und Einwohner vor der 
Residenz-Stadthalle den 
anlässlich des Landesge-
burtstags konzipierter 
Truck besuchen. Hier er-
halten sie auf einer aus-
fahrbaren Bühne Informa-

tionen, ein Quiz und einen 
Film rund um das Land 
NRW. Außerdem warten 
eine Foto-Box auf die Gäs-
te sowie Eis in den Farben 
des Landes NRW. Gegen  12 
Uhr wird Höxters Bürger-
meister Daniel Hartmann 
eine Nachbildung der 
Gründungsurkunde des 
Bindestrich-Landes von 
1946 überreicht. Der NRW-
Truck ist derzeit in vielen 
Städten des Bundeslandes 
unterwegs. 

Raumluftanlagen für Schulen und Kitas

Rat verweist Anträge 
in die Ausschüsse
höxter (sos).  Viele Kommu-
nen sind am Ball und stellen 
Förderanträge für die  Aus-
stattung von Schulen und 
Kitas mit raumlufttechni-
schen Anlagen (RLT-Anla-
gen). Entsprechende Anträ-
ge der   UWG- und auch der 
CDU-Fraktion hat der Rat in 
seiner jüngsten Sitzung am 
Donnerstag  mit knapper 
Mehrheit in   die Fachaus-
schüsse verwiesen. 

Zwar ist der 31.  Dezember 
für die Förderanträge Dead-
line. Es wird also Zeit.  Die 
Fachgremien in Höxter ta-
gen aber auch schon in Kür-
ze. Der Bauausschuss und 
der Schulausschuss  sollen 
nun in einer  gemeinsamen  
Sitzung am 27. September     
beraten. Das hatte Günter 
Wittmann (SPD) angeregt. 
Ralf Dohmann (BfH) hatte 
die Verweisung in die Fach-
ausschüsse beantragt. Die 
CDU hätte das Thema lieber 
in der Ratssitzung beraten. 
Auch  Martin Hillebrand 
(FDP) verwies auf die 
Dringlichkeit. Hermann Lo-
ges (BfH) sah die Eile nicht. 
Erst seit dem  10. September 
könnten Förderanträge ge-
stellt werden.  

 Diese   betreffen  die Be-
schaffung und den Einbau 

von Zu-/Abluftventilatoren 
in Einrichtungen für Kinder 
unter 12 Jahren.  Die RLT-An-
lagen selbst werden bereits 
seit dem 11. Juni auch für 
Einrichtungen mit Kindern 
unter 12 gefördert. An die-
sem Tag trat die entspre-
chende  zweite Novelle der 
„Bundesförderung Corona-
gerechte Um- und Aufrüs-
tung von stationären raum-
lufttechnischen Anlagen“ in 
Kraft. 

Die UWG hatte beantragt, 
Lüftungs- und Filter-Anla-
gen in allen Schulen und 
kommunalen Kitas zu ins-
tallieren. In einem Ergän-
zungsantrag konkretisierte 
die CDU dieses Anliegen. 
Sie beantragte die fristge-
rechte Umsetzung des Neu-
einbaus stationärer (also 
fest installierter) Raumluft-
technischer Anlagen für alle 
fünf Grundschulen unter 
Anwendung der Förder-
richtlinie des Bundesamtes 
für Wirtschafts- und Aus-
fuhrkontrolle mit einem 80-
Prozent-Zuschuss. 

Kitas in städtischer Trä-
gerschaft gibt es in Höxter 
nicht. Die Verwaltung hat 
die Träger der Einrichtun-
gen über bestehende För-
derprogramme informiert.

Goeken: Azubi-Ticket wird  angenommen

höxter (WB).  Viele 
Arbeitsstellen liegen oft 
viele  Kilometer vom 
Wohnort entfernt und las-
sen sich nur mit dem Auto 
oder den öffentlichen Ver-
kehrsmitteln erreichen.  
Auszubildende sind häufig 
auf den ÖPNV angewie-
sen. Um Arbeitsstätten 
außerhalb des jeweiligen 
Tarifverbundes mit einem 
Azubi-Ticket zu erreichen, 
wurde 2019 das „NRWup-
gradeAzubi“-Ticket einge-

führt und ist seitdem bei 
den Azubis auch im Kreis 
Höxter sehr gefragt. Das 
berichtet CDU-MdL Mat-
thias Goeken. Für einen 
Aufschlag von 20 Euro im 
Monat kann das Azubi-Ti-
cket für die Fahrt mit dem 
ÖPNV in ganz NRW ge-
nutzt werden.  Die neusten 
Zahlen verdeutlichen: Das 
„NRWupgradeAzubi“-Ti-
cket  wird von zahlreichen 
Azubis gut in Anspruch 
genommen. 

Höxter

Nachrichten

tageskalender

Höxter

n Samstag
Höxter, 9 bis 14 Uhr Service-

Punkt WESTFALEN-BLATT: 
Haushaltswarengeschäft La-
rusch, Weserstraße 9 in Höx-
ter,  Telefon 05271/38889.

Hallenbad Höxter, Eröffnungsfei-
er, 15 bis 18 Uhr Besichti-
gungsmöglichkeit.

Heimatschutzverein Ottbergen, 
13 Uhr Wanderung ab der al-
ten Nethebrücke, 16 Uhr Bre-
zel-Schießen am Schießstand 
im Tensgrund.

Eine-Welt-Laden Nikolai, 10-12 
Uhr hinter der Nikolai-Kirche.

Forum Jacob Pins, Höxter, 10 
bis 17 Uhr geöffnet sowie die 
aktuelle Ausstellung: Jacob 
Pins - Typisch jüdisch?

Glas- und Heimatmuseum Sil-
berborn, 14 bis 17 Uhr.

Museum Schloss Fürstenberg, 10 
bis 17 Uhr geöffnet.

Weltkulturerbe Corvey, 10 bis 18 
Uhr  Schlossmuseum und Ab-
teikirche geöffnet.

n Sonntag

EGV Brenkhausen, 14 Uhr Wan-
derung ab Feuerwehrgeräte-
haus.

Forum Jacob Pins, Höxter, 10 
bis 17 Uhr geöffnet sowie die 
aktuelle Ausstellung: Jacob 
Pins - Typisch jüdisch?

Glas- und Heimatmuseum Sil-
berborn, 14 bis 17 Uhr.

Kath. öffentl. Bücherei Fürste-
nau, 11 bis 13 Uhr geöffnet.

Museum Schloss Fürstenberg, 10 
bis 17 Uhr geöffnet.

Weltkulturerbe Corvey,  Schloss-
museum und Abteikirche ge-
öffnet. 

höxter (WB). Der Johanne-
schor des karolingischen 
Westwerks Corvey ist von 
diesem Samstag, 18. Septem-
ber, an bis auf Weiteres auch 
wieder für Einzelbesucher 
geöffnet. Darüber informiert 
die Kirchengemeinde St. Ste-
phanus und Vitus. Die aktu-
ellen Corona-Richtlinien las-
sen diesen Schritt zu. Die 
Gäste müssen sowohl im 
Treppenaufgang, als auch im 
Johanneschor selbst mindes-
tens eine medizinische eine 
Maske tragen. Es dürfen sich 
maximal zehn Personen 
gleichzeitig in dem Sakral-
raum im ersten Oberge-
schoss aufhalten. Während 
einer Führung können ein-
zelne Gäste den Johanne-
schor nicht besichtigen. 

Der von drei Emporen um-
gebene Sakralraum bildet 
mit seinen bedeutenden 
kunst- und kirchenge-
schichtlichen Alleinstel-
lungsmerkmalen das Herz-
stück des UNESCO-Welt-
erbes Corvey. Zu diesen Be-
sonderheiten gehören die 
fragmentarisch erhaltenen 
karolingischen Wandmale-
reien. Der Johanneschor prä-
sentiert sich nach umfassen-
den restauratorischen Arbei-
ten eindrucksvoll. Pfarrde-
chant Dr. Hans-Bernd Kris-
manek ist froh darüber, dass 
die Corona-Richtlinien eine 
Besichtigung auch für Ein-
zelbesucher wieder möglich 
machen. 

Johanneschor 
geöffnet für 
Einzelgäste

Alarmübung von Feuerwehren und Rettungsdiensten in Höxter
Alarmübung der Feuerwehren aus Höxter und einigen 
Ortschaften sowie den Rettungsdiensten: Unterhalb der 
B64, unweit der Unternehmen Wentus und Schüne-
mann, haben die Einsatzkräfte am Donnerstag  gegen 19 
Uhr den Ernstfall geübt. Um realistisch und unter ein-
satzähnlichen Bedingungen zu trainieren, werden regel-
mäßige angekündigte und unangekündigte Übungen 

durchgeführt. Diese dienen,  Maßnahmen zu optimieren 
und vorhandenes Wissen und Fähigkeiten zu festigen, 
so die Feuerwehrleitung um Jürgen Schmits. Geübt 
wurde eine Verletztenbergung. Ein Pkw war unter einen 
Lastwagen geraten. Die Einsatzkräfte zeigten, dass sie 
auf einem guten Ausbildungsstand sind. Die Abläufe 
sind bewertet  worden.  Foto: Michael Robrecht

Neuwahlen beim 
Spielmannszug
höxter (WB). Der  Spiel-
mannszug  Godelheim trifft 
sich zur  Jahreshauptver-
sammlung am Samstag,   25. 
September,  um 20 Uhr im 
Gasthaus Driehorst. Es ste-
hen  Neuwahlen und Ehrun-
gen auf der Agenda. Der 
Vorstand freut sich auf eine 
gute Beteiligung  und weist 
darauf hin, das nur geimpf-
te, genesene und getestete 
Mitglieder Zutritt haben.

Weserbrücke: Querung für Fußgänger und Radfahrer Thema im Rat –   Hartmann: 

„Wir werden in dieser  
 Frage am Ball bleiben“
Von Sabine Robrecht

höxter (WB). Bürgermeister 
Daniel Hartmann hat den 
Landesbetrieb Straßen NRW 
in der Frage einer befristeten 
Fußgänger- und Radfahrer-
Querung für die Zeit der 
Sperrung der Weserbrücke 
um Rat gebeten. Die Stadt 
habe  keine derartige Brücke 
in ihrer Straßenbaulast und 
demzufolge auch nicht das 
Fachpersonal, um über be-
fristete Ersatzbrücken und 
deren Notwendigkeit sowie 
über  voraussichtliche Kosten 
fundierte Aussagen zu tref-
fen.

In der jüngsten Ratssit-
zung   informierte Daniel 
Hartmann über seine Initia-
tive und die aus seiner Sicht 
nicht befriedigende Antwort 
von Straßen NRW. Die Be-
hörde weist auf viele Hürden 
hin und stellt ihren Einschät-
zungen zunächst voran, dass 
ihr   größere temporäre Fuß-
gängerbrücken mit Spann-
weiten  von mindestens 68 
Metern, wie es bei der We-
serbrücke der Fall sei, nicht 
bekannt seien. Daher könne 
sie keine Kosten beziffern. 

Zeit ist knapp
Zu beachten sei möglicher-

weise, dass auch der Vor-
landbereich überbrückt wer-
den müsse, so Straßen NRW. 
Ob dies erforderlich sei, hän-
ge auch von wahrscheinli-
chen Genehmigungen ande-
rer Behörden ab. Die Frage 
einer geeigneten Stelle für 
eine   temporäre Fußgänger-
brücke sei ebenfalls zu be-
antworten. Diese müsse 

rechtlichen Rahmenbedin-
gungen wie Hochwasser-, 
Umwelt und Denkmalschutz  
genügen. Hinzu komme eine 
ausreichende lichte Höhe für 
die Wasserschifffahrt. Kurz-
um: Aus Sicht des Landesbe-
triebs scheinen sich  vor dem 
Hintergrund des Ziels einer 
Fertigstellung der Weserbrü-
cke zur Landesgartenschau  
2023  erhebliche – auch zeit-
liche –  Hürden für eine Be-
helfsbrücke zu ergeben.  

Schwarzer Peter
Falls sich die Stadt doch 

dazu entschließe, empfiehlt 
der Landesbetrieb, so  wie er 
es für seine Brückenbauwer-
ke regelmäßig tue, sich eines 
leistungsfähigen Ingenieur-
büros für die Planung zu be-
dienen. Ob aufgrund der 
Flutkatastrophe im Sommer 
Kapazitäten bei Ingenieur-
büros und Material für tem-
poräre Brücken am Markt 
zur Verfügung stehen, sei 
nicht bekannt. Dies könne je-
doch ein zu bedenkender As-
pekt der Abwägung sein. 

Bürgermeister Hartmann 
zog im Rat aus den Ausfüh-
rungen die Schlussfolgerung, 
dass Straßen NRW sich von 
der Frage einer Weserque-
rung während der Bauzeit   
„nichts annimmt und uns 
den schwarzen Peter zu-
schiebt“. „Auch da werden 
wir am Ball bleiben“ – genau 
wie bei der Information der 
Öffentlichkeit. Hartmann 
signalisierte, dass er eine 
Präsenz-Informationsveran-
staltung für alle Bürger zu 
diesem Großprojekt noch vor 
den Herbstferien für wichtig 

erachte. Straßen NRW ent-
gegnete, dass eine Präsenz-
veranstaltung wegen der 
Pandemie und der steigen-
den Inzidenzwerte in NRW 
nicht vorgesehen sei. Bürger 
könnten sich immer mit An-
regungen direkt an die Be-
hörde wenden. Zudem  habe 
die Behörde auf ihrer Web-
seite unter „Wir bauen für 
Sie“ eine Internetpräsenz 
mit aktuellen Angaben zum 
Projekt geschaltet. Bürger-
meister Hartmann hielt die-
se Auskünfte für sehr unbe-
friedigend. „Wir werden an 
anderer Stelle vorsprechen 
in dieser Angelegenheit“, 
kündigte er im Rat an. 

CDU bleibt bei Tunnel
Die CDU-Fraktion im 

Stadtrat hat unterdessen in 
einer Presseerklärung mitge-
teilt, dass sie   an einer Tun-
nellösung festhalte. Eine 
Tunnellösung bedeute, dass 
während der Bauzeit über 
die Brücke, also  durch die 
Baustelle, ein Verschlag ge-
baut würde, durch den Fuß-
gänger und Radfahrer die 
Brücke problemlos queren 
könnten. Mit dem Argument 
von Straßen NRW, dass stati-
sche Gründe und die Gefahr 
von Unfällen  während der 
Bauzeit   eine  solche Lösung 
nicht erlauben, will sich die 
CDU im Rat nicht anfreun-
den. Fraktionssprecher Gün-
ther Ludwig: „Dass ein klei-
ner Verschlag aus Brettern 
und Kanthölzern die Statik 
der Brücke in Gefahr bringen 
kann, ist wirklich nicht nach-
zuvollziehen. Wir fordern 
dazu Fakten.“ Alle anderen 

Alternativen von Querungen  
wie etwa  ein provisorischer 
Fährbetrieb seien  Lösungen 
mit vielen Unwägbarkeiten. 
„So würde  eine Fähre ihren 
Betrieb abends vermutlich 
zeitig einstellen. Aber auch 
etwas  mehr Wasser in der 
Weser wie auch Niedrigwas-
ser würden wahrscheinlich 
zu Problemen führen.“ Die 
CDU-Fraktion fordere   trans-
parente Fakten zur Ableh-
nung des Vorschlages und 
eine praktikable Lösung. 
Denn sie geht vom Wider-
stand in der Bevölkerung 
aus. Zudem sei zu befürch-
ten, so Fraktionsmitglied 
Detlef Beverungen, dass  die 
Boffzener zukünftig eher 
zum Einkaufen nach Holz-
minden fahren, wenn es kei-
ne zuverlässige Lösung gibt 

Statik spricht dagegen
Straßen NRW hat am Frei-

tag zum CDU-Vorschlag   er-
neut Stellung genommen. 
Die Behörde bleibt bei ihren  
Bedenken und verweist da-
rauf, dass die Tunnellösung 
von Ingenieuren untersucht 
worden sei. „Die Weserbrü-
cke ist in der Bauphase auf-
grund der Arbeiten am Über-
bau, bei denen der Überbau 
teilweise freigelegt werden 
muss, bereits statisch ausge-
lastet“, erläutert  Medienbe-
auftragte Christiane Knipp-
schild. Mit den zusätzlichen 
Lasten aus einem Überque-
rungstunnel   wäre damit die 
Weserbrücke in der Baupha-
se statisch überlastet. Im 
Bauabschnitt zur  Herstel-
lung des Pylons sei ab dem 
Erreichen einer bestimmten 
Höhe des Pylons oberhalb 
des Fahrbahnniveaus aus Si-
cherheitsgründen eine Sper-
rung für Fußgänger und Rad-
fahrer notwendig. Der Fuß- 
und Radverkehr befinde sich 
dann inmitten des Gefahren-
bereichs. Herabfallende Bau-
teile könnten zur Gefähr-
dung führen. Zudem sei  nach 
den Arbeitssicherheitsbe-
stimmungen ein Aufenthalt 
unter schwebenden Lasten 
nicht gestattet. Die Phase der 
Sperrung für Fußgänger und 
Radfahrer werde entspre-
chend fünf bis sechs Monate 
andauern. Mitglieder der CDU-Fraktion bei einem Ortstermin an der Weser. Foto: CDU Höxter


